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Vier Wochen nach dieſem Beſuche Joſefs des Zweiten

auf dem Pfarrhofe in Kojetein langte an den Dechanten

eine aus dem kaiſerlichen Fabinette herrührende beträchtliche

Geldſumme mit der Weiſung an, dieſen Betrag dem jungen

„Samuel“ Fingerhut für die „vorzuhabende Reiſe" einzu-

händigen.
Mitten unter den Zurüſtungen zum bevorſtehenden Türken-

kriege, mitten im Sorgendrange über die von Tag zu Tag

ſchlimmer lautenden Nachrichten aus den Provinzen, Entwürfe

hegend und vernichtend, halb an fich irre geworden, und

dann wieder mit einem Hoffnungslächeln ſelbſt einen geringen

Erfolg ſeiner Regierungsmaßregeln begrüßend, hatte der Kaiſer

den Sohn des jüdiſchen Handelsmannes und das böhmiſche

Städtchen nicht vergeſſen.

Samuel Fingerhut kam getreulich dem Willen des Kaiſers

nach. Mit hlutendem Herzen fügten fich Vater und Mutier

in das Unabänderliche und ſegneten Joſef den Einzigen,

nachdem fie, dur< ven Pfarrer belehrt worden waren, wie

ſich für den Kaiſer fein anderer . Ausweg gezeigt, ihnen den

einzigen Sohn zu erhalten =- als indem ex ihn ihnen nahm.

Samuel Fingerhut nahm jeinen Weg zuerſt nach Holland,

ver alten Heimatſtätte der Glaubensfreiheit. Er hielt fich

nber daſelbſt aus uns unbefannten Gründen nur kurze Beit

unf, dann ging er nach Antwerpen. Dort in der Scelde-

mändung lag ein Schiff, das in den nächſten Tagen die

vuhrt nach dem fernen Amerika antreten wollte. Samuel

vingerhut beſann ich nicht lange und nahm einen Plaß

au) dem Fauffahrer, der eigentümlicherweiſe den Namen

„auſef der Zweite“ irug. Glücklich und wohlbehalten fam

“1 in dem damals ſchon aufblühenden Neuyork an.

In der fernen neuen Heimat gelang es ihm bald, es zu

vWuhlſtand und Anſehen zu bringen. Sein Haus erwuchs

„mählich zu einem geachteten und weithin genannten. Hoch-

hell, von einem Kreiſe blühender Sinder und Enkel umgeben,
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332 Z Geſchichten einer Gaſſe,

beſchloß er vor wenigen Jahren ſein Leben.Teſtamente fand man ein beträchliches Legat verzeichnet

durch einen ſeiner Enkel, der zu dieſem Zwecke die Reiſe nachBöhmen anzutreten hatte, verteilt werden ſollte.
In einer dem Teſtamente beiliegenden Aufzeichnung e

unter welchen wunderbaren Umſtänden er den Weg naAmerika gefunden, welchen Gefahren er entgangen und 11:Kaiſer Joſef der Unvergeßliche in ſein Leben eingegriffehabe, -- er erzählte ihnen die Geſchichte von den „beidySchwertern“. ;


